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Gruß aus dem WK

Der Hirtenknab ist im Beruf ein Herr von Welt.
Ein Typ, der mit dem Erdenkreis per Du verkehrt,
der, chic gekleidet, englisch Konferenzen hält,
der exportiert und reist und unsern Ruhm vermehrt.

Derselbe Knabe ist im Dienst ein Mann des Nichts.
Ein Typ, der ängstlich nach dem Gold am Hute stiert
und ihm begegnet, schlotterigen Angesichts,
ein Binggel, der mit ruppigem Geröhr drapiert

Bobby Bums

Defekt am Zeitgenossenmöbel

GELIEBTES LEBEN
Von Emil Schibli

Jetzt ist es schön, durch Feld und "Wald zu wandern,
sich selber zu belauschen in den andern,
zu wissen, daß wir Eines sind.
Man sieht den Schöpfer wieder treulich walten;
er will, daß alle liebend mitgestalten:
Meister, Gesellen und Gesind.

Die Vögel bauen ihrer Brut die Nester,
das Leben zeigt sich kräftiger und fester,
nur was schon brüchig war, zerfällt.
Aus tausend saftgeschwellten Knospen drängen
die jungen Blättchen keck ans Licht; sie sprengen
mit einem Ruck das Tor zur "Welt!

Nun sind sie da, und länger nicht zu halten.
Man sieht, wie sie sich täglich mehr entfalten;
der Wald belaubt sich, er wird grün.
Und darum sei, was uns bedrückt, vergessen;
auch uns sind neue Freuden zubemessen.
Wir sind erkoren, mitzublühn!

Service

Der Fischbestand des Zugersees geht zurück

Neuschöpfung im Kunstsalon
Man fülle die mit Pünktchen bezeichneten Flächen aus

Die neue Linie

NEBELSPALTER 35


	Gruss aus dem WK

